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reis- Blatt.
Sonnabend den 4. September.

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 8. v. M., betreffend das Erſcheinen einer Ueberſicht über die Ergebniſſe der

Grund und Gebäudeſteuer Veranlagung jedes einzelnen Regierungsbezirks und jedes Kreiſes der Monarchie, veranlaſſe ich die Ortsrichter,
mir nunmehr binnen 8 Tagen anzuzeigen, ob ſie ein Exemplar der Ueberſicht für den Kreis zum Preiſe von 5 Sgr. oder ein ſolches
für den Regierungsbezirk zum Preiſe von Thlr. 20 Sgr. wünſchen.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 30. Auguſt 1869.

Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte Hälfte des Mo-
nats Juli c. behält auch für die erſte Hälfte dieſes Monats mit
den bereits veröffentlichten Ausnahmen Gültigkeit.

Merſeburg, den 1. September 1869.

Die Polizei Verwaltung.
Die Preußergaſſe bleibt der Pflaſterung wegen bis auf Weiteres

für Fuhrwerk geſperrt.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1869.

Die Polizei- Verwaltung.
Gerichtliche Auction.

Künftigen
Montag den 6. September e., Vormittags 9 Ahr,

verſteigere ich in Bündorf verſchiedene Möbel, Kleidungeſtucke, 6
Schachtkarren 2c. gegen ſofortige Zahlung in Preuß. Gelde. Der
Sammelplatz iſt im Gaſthauſe daſelbſt.

Merſeburg, den 2. September 1869.
Koven, Kreisgerichts Seeretair.

Nothwendiger Perkauf.
Das den Erben des zu Rahna verſtorbenen Andreas Prößdorf

gehörige für folgende im Flurhypothekenbuche von Rahna Vol. II.
Fol. 91. eingetragene Grundſtücke:

a) Acker Feld Nr. 84. des Flurbuchs,
b) s Acker Feld Nr. 415. des Flurbuchs,

bei der Separation ausgewieſene Planſtück Nr. 6a. der Karte von
1 Morgen 64 QRuthen in Rahnaer Flur, welches laut des in un-
ſerer Regiſtratur zur Einſicht befindlichen Auszugs aus der Grund-
ſteuer Mutterrolle einen jährlichen Nutzungswerth von 8 Thlr. hat,
ſoll

am 25. September 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
behufs Auseinanderſetzung der genannten Erben an hieſiger Gerichts-
ſtelle ſubhaſtirt werden.

Diejenigen welche Eigenthum Anſprüche oder anderweite zur
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben werden aufgefordert, dieſelben bei Vermeidung der Präclu-
ſion ſpäteſtens bis zum Verſteigerungstermine anzumelden.

Die Verkaufebedingungen werden in dieſem Termine feſtgeſetzt
und bekannt gemacht werden.

Die Publication des Zuſchlags- Erkenntniſſes wird in dem
hierzu beſtimmten Termine auf

den 5. October e., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtéſtelle erfolgen.

Lützen den 15. Juli 1869.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion II.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 4. Septem
ber e Vormittags halb 9 Ahr, ſollen im hieſigen Naths-
kellerſaale 1 hellpol. Schreibſecretair, 1 Sopha, Spiegel, 8 div.
Tiſche, 6 Bettſtellen 13 Rohrſtühle, 1 zweithür. Kleiderſchrank 8
Stück große ganz gute Federbetten, verſch. Waſchgefäße und Küchen-
geräthe und 7 8 Stück gr. Oleander meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1869.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Auetion.
Donnerstag den 9. September e., Vormittags 11 Ahr,

wird auf hieſiger Funkenburg
1 gut gehaltener Salonflügel

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft.
Merſeburg den 2. September 1869.

Heym, Kanzl. Jnſpector.
Pferde- Verkauf.

Circa 50 Stück auerangirte Königliche Dienſtpferde des Thü
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12. ſollen Sonnabend den 18.
September e., von Morgens 10 Uhr ab, auf dem Kloſterhofe
zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
in Preuß. Cour. verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verkaufe bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Cat. Quart. Groß Weißandt bei Radegaſt, den 1. Spibr. 1869.
Das Commando des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

Auetion von Feuerholz. 7
Sonnabend den 4. September 1869, Nachmittags 4 Uhr, ſollen

im Riſchgarten viele Haufen trockenes Feuerholz meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 2. September 1869.

Haus- und Feld verkauf.
Jch bin geſonnen mein zu Göhlitzſch belegenes Haus mit Ge-

meinderecht, ſowie 2 Feldpläne und 1 Wieſenplan, ea. 12 Morgen
enthaltend, in einzelnen Plänen Montag den 6. September, Nach-
mittags 2 Uhr, in der Schenke zu Göhlitzſch öffentlich meiſtbietend
zu verkaufen.

Auch bin ich geſonnen, meinen Feldplan in Daspiger Flur an
demſelben Tage meiſtbietend zu verpachten.

Die Kaufbedingungen, ſowie die Pachtbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Raßnitz, den 28. Auguſt 1869. Auguſt Müller.
Korbweiden-Verkanf.

Mittwoch den 8. September e., Vormittags 9 Ahr,
ſollen in den gräflich von Hohenthal Dolkau'ſchen Weidenanlagen
die diesjährigen Korbweiden öffentlich und meiſtbietend unter Be
dingungen verkauft werden.
gt Die Hälfte der Kaufſumme iſt nach dem Termine baar zu ent

richten.
Sammelplatz: am gr. Moorteiche bei Günthersdorf.
Forſth. Thiergarten den 31. Auguſt 1869.

Der Förſter König. J
Grundſtücks-Verkanf.

Zum meiſtbietenden Verkaufe der den Geſchwiſtern Buſchen-
dorf gehörigen, in SpergauKirchfährendorfer Flur belegenen Plan
ſtücke Nr. 162. reſp. 80. von zuſammen 12 Morgen 127 QRth. habe
ich Termin auf
Donnerstag den 9. September e., von Vormittags 10 Uhr ab,
im Engelſchen Gaſthofe zu Spergau angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige
mit dem Bemerken ergebenſt einlade, daß die Bedingungen im Ter-
ine bekannt gemacht werden.
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C. Berger, Priv. Seceretair.
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Das Haus Preußergaſſe Nr. 67. in gutem
baulichen Zuſtande mit fünf heizbaren Stuben, Kam-
mern, Küchen nebſt Zubehör iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Näheres bei H. Florheim.

Freiwilliger Hausverkanf.
Ein im Dorfe Balditz belegenes Hausgrundſtück nebſt Zu-

behör, worin ſeit Jahren Schmiedeprofeſſion betrieben worden iſt und
welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſoll
Sonntag den 5. September e., Nachmittags 3 Ahr,
in der Leutholiſchen Schenke zu Balditz Veränderung halber
unter ſehr günſtigen Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht und können

dieſelben auch in meinem Bureau jeden Mittwoch und Sonn-
abend vorher eingeſehen werden.

burg er Pr. Secretair BergerWegen Umzugs beabſichtige ich mein Wohnhaus mit 4 heiz
baren Stuben, Stallungen und Garten ſchleunigſt zu verpachten.
Daſſelbe iſt in gutem baulichen Zuſtande und wegen ſeiner ſchönen
Lage zu jedem Geſchäft geeignet.

Wittwe Lindemann in Doölkan.
r Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen
Kn 9 Hofſiſcherei 690 b.

Ein kleines Logis für eine einzelne Perſon ſteht zu vermiethen
L. Elbe, Brühl Nr. 335.

Merſeburg den 29. Auguſt 1869.
Oberaltenburg, Stufengaſſe 786. iſt ein Logis ſofort

zu vermiethen
Jn meinem Hauſe am Gotthardtsteiche iſt die obere Etage, be

ſtehend aus 4 Stuben, Kammern 2 Küchen und ſonſtigem Zube
hör, zu vermiethen und Michaelis zu beziehen auch kann es ge
theilt werden. Erbarth, Steinſetzermeiſſter.

dObenDie am I. September e. fälligen Coupons von
Oest. Französische Staatsbahhn-Priorit.,

do. ſfüdl. (Lombarden) do. do.Charkow ASss W
P Charkow Krementschug Präorit.P Teoelez Woroneseh (Griasü)

Russ Prämien- Anleihe von 1865,
ſowie die am I. November zahlbaren Conpons
von G Amerikaner Anleihe realiſire von jetzt ab.

Merſeburg, den 23. Auguſt 18839.
Friedrich Schattae.

e
Jch halte mich verpflichtet, Jhnen meinen Dank für die

n Jhres heilſamen Balſams auszuſprechen, indem nach

R e

achttägigem Gebrauche deſſelben das Geſchwür an meinem Arme
vollſtändig beſeitigt iſt. Jch bitte um freundliche Sendung einiger

S Doſen durch Poſtnachnahme.
Merſeburg den 5. Fbr. 1869. Ergebenſt

Fritz Burggart.
Dieſer Dr. Sourton' ſche Kräuterbalſam iſt à Doſe 6 Sgr. allein

S echt zu kaufen bei Otto Schultze, Buchbinder in Merſeburg. S
h

o

in der Mineralwaſſer- Anſtalt von
Heinrich schultze jun.,

Entenplan Nr. 153.

DBuüungemittel unck Viehsalz
der Chem. Fabrik LEOPOILDSHVTTE zu Leopoldshall-

Stassfurt.
Den Ierren Landwirthen empfiehlt Unterzeichneter zur

eſfl. Benutzung während der Bestellzeit:hie Auswahl von 415 Sorten Düngemitteln, Rali,
Magnesia und Phosphorsäurepräparate,
ferner Viehsalz und Lecksteine aus Sie-
desalz.

Der Preis ist nach Stärke und Reinheit der Salze ge-
regelt und wird bei allen für statuirten Gehalt Garantie ge
Ieistet. Prospecte und Gebrauchsanweisung stehen bei mir
gratis zur Verfügung. Gelälſige Ordres bitte recht schleunig
zu erneuern und werde meine Herren Abnehmer durch sorg-
ſältige und reelle Lieferung zufrieden stellen.

Schladebach. Hochachtungsvoll
Gottlob Herfurth.

h
h

r

von allen Ländern der Erde ſind zu haben
Herling'ſche Buchdruckerei.

Schaver hörte eöt und Obrenſauſen heilt auch de
veralteten Uebeln das Gehöröl und Wolle der Apotheke in Neu
Gersdorf, Sachſen. Ueber 300 Dankſchreiben von Geheilten nebſt
ärztlichen Gutachten ſind einzuſehen in Merſeburg bei

Guſtav Elbe,.

ne

Epileptische Krämpfe (Fanlsneh)) beilt der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige briellich.
Schon über IUnndert geheilt.

th-

Asphalt- Dachlack und
Engl. Portland Cement

empfiehlt zu billigſten Preiſen M. Trieſt, Halle a/S.,
Königſt. 26.

NB. Eindeckungen mit ZeolithPappe übernehme zur Aus-
führung durch geprüfte Meiſter unter Garantie.

D. H.
e e Der Voorhof- Geest des Dr. van der Lund zu Leyden

kann mit Recht als ein ganz vorzügliches Haarwuchsmittel
S empfohlen werden, indem nach Gebrauch deſſelben das Aus-
z fallen der Haare ſofort aufbört, den Wachsthum derſelben

auf unglaubliche Weiſe befördert, auf völlig kahlen Stellen
S neue Haare und bei jungen Leuten

einen vollſtändigen Bart erzeugt.
Ganze Flaſche 15 Sgr., halbe 8 Sgr. bei

Otto Schultze, Buchbindermſtr. in Merſeburg.
h
eGichiwalle,
H. F. Exius u die Apotheken in Lauchſtädt

binnen wenigen Wochen

S

unfehlbares Mirtel gegen Glieder
reißen aller Art empfehlen à 5 Sgr.

KSchaffſfädt.

Asph. Dachpappe p. Qhth. 2 Thlr,
Asph. Dachläck p. Tonne 4 Thlr. empfiehlt

Dachpappenfabrik von Leykum Co.
Brandenburg a H.

die

Lairitz schen Kiefernadel- Extract,
zur Selbſtbereitung der ſo überaus beilſam wirkenden

Kiefernadel-Bäder,
empfiehlt der Unterzeichnete und ſteht mit Gebrauchs Anweiſung z.

gern zu Dienſten. Moritz Seidel.
Empfehlung ausgezeichneter Stahlfedern.
Den Freunden einer wirklich guten Stahlfeder empfehle ich

mein Lager echter Röder'ſcher Metallſchreibfedern, welche vermöge
ihrer Compoſition und ſorgfältigen Bearbeitung der Güte des Gänſe-
kiels ganz gleichkommen, an Dauer denſelben aber übertreffen.

Ich habe verſchiedene Sorten davon vorräthig, ſo daß für jede
Hand eine paſſende Auswahl getroffen werden kann.

Ein jeder Verſuch wird obige Empfehlung von ſelbſt rechtfertigen
Alleiniges Depot für Merſeburg bei Gustav Lots.
Mitcahltissements- Anceeige.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die eigebenſte An
zeige, daß ich in der Bahnhofsſtraße neben der kath. Kirche eine
Tiſchlerei errichtet habe; ich verſichere reelle Bedienung und bei Auf-
trägen ſolide Preisſtellung.

Otto Lenz, Bau und Möbeltiſchler.

Berliner Meubles-Magazin.
Bei meiner Anweſenheit in Berlin hatte ich Gelegenheit, eine

große Partie der neueſten Meubles, was überhaupt die Saiſon
Neues gebracht hat, aus erſter Hand einzukaufen, und treffen die
Meubles Anfang September hier ein. Jndem ich meinen Bedarf
aus denſelben Quellen wie die erſten Berliner Meubleshändler beziehe,
ſo kann ich auch genau dieſelben Preiſe ſtellen. Herrſchaften, welche
geſonnen ſind in Berlin Meubles zu kaufen, wollen mein Lager ge
fälligſt vorher in Augenſchein nehmen, um ſich von Geſagtem zu
überzeugen.

Leipzig, den 27. Auguſt 1869.

J. D. Engelmann.
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der Zur bevorſtehenden Winter- Saiſon empfehle mein Lager von Lampen von den feinſten bis zu
J den geringſten zu äußerſt billigen Preiſen. C. G. Hörichs, Klempnermſtr.Kochgeschiürre in Visenblech und Gusseisen, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel

empfiehlt billigſt C. G. Hörichs, Klempnermſtr.Präüma Solaröl, bell und ſparſam brennend, empfiehlt im Ganzen und einzeln
C. G. Hörichs, Klempnermſtr.,

Burgſtraße Nr. 289.Zur bevorſtehenden r het- und W intersaison
exlaube ich mir mein Lager ſchwarze Tuche.,. Winterrock-, Beinkleider- und Westenstoffezu un gew öhnlich
billigen Preiſen zu empfehlen. Wiederverkäufern und Käufern in größeren Poſten gewähre extra Rabatt. Jaqquets und Jacken
ſind in bedeutender Auswahl in allen Größen vorräthig und empfiehlt dieſelben zur geneigten Abnahme

Burgſtraße Nr. 216. Carl Aug. Kröhbel.x 6 7 6 0 g2 i220. Purgſtraße 220. I. kam. 220. Hurgraße 229.
Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel, hochgeehrten und geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß nach Umbau

meines Ladens mein Lager gut und dauerhaft gearbeiteter Garderoben für Herren und Damen aus den vorzüglichſten wollenen, halb-
wollenen leinenen und baumwollenen Stoffen verfertigt, mit den modernſten Beſätzen verſehen, auf das Reichhaltigſte ſortirt iſt, die
Preiſe derſelben ſind ſo fabelhaft billig, daß es Niemandem möglich iſt, mit mir zu concurriren. Mein Tuch, Schnitt, Modewaaren
und Leinenlager, durch neue Zuſendungen bedeutend vergrößert, bietet eine ſehr große Auswahl der neueſten Sachen, glatt und ge
mwuſtert, fein und ordinair, wie bei den Garderoben halte auch hier auf die billigſten aber feſten Preiſe.

Mit der Bitte, ſich bei Bedarf von der Wahrheit gefälligſt überzeugen zu wollen, zeichne achtungsvoll

Hermann Elkan,220. Burgſtraße 220. aus Halle in Merſeburg, 220. Burgſtraße 220.
NB. Mit Zahlungen mache ich es einem geehrten Publikum höchſt bequem.
Ein großer Poſten Handſchuhe, Crinolinen und Perlbeſatz ſpottbillig.

e S e u T cl 5l Echt franzöſiſche Mühlſteine
n in vorzüglicher Steinart und vorſchriftsmäßiger Zuſammenſetzung für Weizen Weizen und Roggen und reiner Roggen -Müllerei
u J Sofferirt unter Garantie der Mablbeſtimmung zu ſoliden Preiſen S. Schumann in Zeitz, am Kalkthore.

e d n77 Zu der ſchon2 am 9. September eu 33 ſtattſindenden nächſten Gewinnziehung der von Königl. Preuß Regierung genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie, in
welcher bekanntlich die bedeutenden Gewinne von ev fl. 200,000 100,000 50,000 25,000 2 mal
20,000 2 mal 15,000 2 mal 12,000 2 mal 10 000 2e. 2e. erlangt werden müſſen, und
welche überhaupt dem Spieler außerordentliche Vortheile bietet, empfiehlt der Unterzeichnete Originallooſe

gegen Anzahlung von Thaler 1 für ein Viertel,
2 Halbes,4 Ganzes,unter Zuſicherung pünktlichſter Bedienung, insbeſondere raſcher Zuſendung des amtlichen Planes, der Gewinnliſte

und der Gewinne. Die Einlage erfolgt am bequemſten durch die beliebten mit genauer Adreſſe verſehenen Poſtkarten,
oder nach Wunſch pr. Nachnahme.

Gustav Schwarzschiäld, Bankgeschäft in Hamburg.

Montag und Dienstag als den 6. und 7. September bleibt mein Geſchäft Feiertage halber

hloſſen u H. Mikan.Den G. und 7. bleibt mein Geſchäft Feiertage halber geſchloſſen.

e e ScChöntecht.ich Montag den G. und Dienstag den Salon G Garten Feuerwerki. 7. d. bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. i et Guſtav gors.r Große Kieler Speckbücklinge,

ſede neue Citronenempfiehlt Gottfried Hädrichan der Stadtkirche.

Rebhühner und Haſen
kauft ſtets zum höchſten Preiſe

die Delicateſſenhandlung von

O. Fiötter in alle a/S.

Tanne het.

Die Lilionese
en. iſt jetzt nach chemiſchen Unterſuchungen bedeutend verbeſſert, und
j. vertreibt unfehlbar Sommerſproſſen Leberflecke, gelbe Flecke

und Falten. Nur durch die weltberühmte Lälionese wird
chönheit und Jugend wieder gegeben und alle Hautunreinhei-

An en beſeitigt. Jm Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zurück-
ine gezahlt. 1 Flaſche 1 Thaler. Halbe Flaſche 17 Sgr. ohne Ga-
luf- rantie, Otto Schultze, Buchbindermeiſter, Gotthäardtsſtraße.

Einem hochgeehbrten Publikum von Merscburg und Um-
ßegend empfiehlt sich zu allen zahnärztlichen Operationen

t Halle a/S. W. Herrmann, pract. Zahnarzt,gr. Ulrichsstrasse Nr. 13. Der ergebenſt Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch zur allgemeinen
ine e e Bekanntmachung. Kenntniß zu bringen, daß Herr Behrenz, Oberburgſtraße 277.,ſon Einem geehrten Publikum in r zeige ich ergebenſt berechtigt iſt, gefällige Anmeldungen für diejenigen, welche ſich noch
die daß ich von heute ab das Seidel Lagerbier für einen Silber- bei meinem Unterricht betheiligen wollen, anzunehmen.

arf ſchen verabreiche. Hochachtungsvoll A. Wipplinger, Tanzlehrer aus Halle.
he, 5 ſſe Nr. 120.G. Beyer Wagnergaſſe Nr. 120. Turner-Feuerwehr.

Sonntag den 5. September 1869 Vormittags 11 Uhr Uebung.
Das Commando.

ſche r eFrankfurter Lotterie.
iehung der 5, Klasse am 9. September c.

Die Erneuerung der Looſe wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Louis Zehender, Burgſtraße 215.

Tiemann's Reſtauration.
Montag früh von 8 Uhr ab Speckkuchen.
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Der Schluß der diesjährigen hieſigen Kunſtaus
ellung findet Sonntag den 5. September d. J.

chmittags 6 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1I869.

Der Vorstand des Kunstvereins.
Tivolikheater auf der Funkenharg.
Sonntag den 5. Septbr. 1869. (Um vielfachen Aufforderungen nach

zukfommen) zum 3. und letzten Male: Ein' feste
Rurg iüst unser Gott, Volksſtück in 5 Acten
von Arthur Müller.
Zum 1. Male: Adelaide, Genrebild mit Geſang in
1 Act von Hugo Müller, Muſik von Beethoven; hierauf:
neu einſtudirt: Wer üst mät? Vaudeville-Poſſe in
1 Act; zum Schluß: zum 1. Male Mimroch, Poſſe mit
Geſang in 1 Act.

Dienstag. Zum 1. Male: Bäüe Fräulein von St. Cyr,
Luſtſpiel in 5 Acten nach Alexander Dumas von L. Börnſtein.

Geſangverein.
Nächſten Freitag den 3. September Abends 6 Uhr Uebung im

Saal des goldenen Arm.
Der Vorſtand.

Feine Hof.Concert und komiſche Vorträge zum Beſten der Hinter
bliebenen der im Plauenſchen Grunde bei Dresden verunglück-
ten Vergarbeiter
Sonntag den 5. September, Abends 7“2 Uhr.

Programme an der Kaſſe. Entrée 2 Sgr. Billets ſind bei
Herrn Kaufmann A. Wieſe und an der Kaſſe zu haben.

Der Geſellen- Geſang Verein.

Scheeren eSonnabend den 4. d. M. Morgens 8 Uhr Weüfleiſch, Abends Brat-

und friſche Wurſt bei S. Schimmelburg.
Krebs's Reſtanration.
Sonnabend den 4. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen ſowie

Sonntag den 5. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Entenauskegeln
nebſt einem ff. Töpfchen Lagerbier, hierzu ladet freundlichſt ein

F. Krebs.
Festauvratfion Fbom 27 F.

Sonnabend den 4. September Abends 7 Uhr Haſenbraten nebſt
einem ff. Töpfchen Lagerbier, wozu freundlichſt einladet

W. C. Hinze.

Ermte Dank est.
Sonntag den 5. September ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein

Montag.

F. Röſer in Röſſen.
Zum Gemeinde-Dankfest in Leuna

am 5. Septhbr. e. ladet mit dem Bemerken ſo freundlich als
ergebenſt ein, daß die Capelle des Hrn. Buchheiſter von 4 Uhr
an aufzuwarten bereit ſein wird Wegeleben.

Zum Erntefeſt
Sonntag den 5. d. M. ladet freundlichſt ein

Wallendorf. C. Bachmann.Zum Ernkedankfeſt in Meuſchau
Sonntag den 5. September

ladet zur Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter ergebenſt ein
Carl Pohle.

Erntedankfeſt in Meunſchau.
Nächſten Sonntag den 5. September Tanzmuſik, wozu um

3 3 n J J di Grecht zahlreichen Beſuch bittet B. Kenzig.

a Feldſchlöß chen. a
Sonntag den 5. ladet zur Danzmusülk von Nach-

mittags 4 Uhr an bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt
F. Bleier.ein

Eölähe n.Sonntag den 5. September ladet zum Ernte Dankfeſt ergebenſt
Gaſtwirth Eduard Weidig.

Hiermit erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum

heute ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung „NIozart* ganz erge.
benſt einzuladen Hochachtungsvoll

Friedrich Eckert.
SChüützèen haus.

Sonntag den 5. d. M. ladet zum Tänzchen freund,

lichſt ein Möp.Zur gefälligſten Beachtung.
5 Thlr. Belohnung für denjenigen, der mir anzeigt, daß Hirte

oder andere Perſonen krankes, marodes, abgetriebenes und erepirte

Vieh: als Pferde, Rindvieh Ziegen, Schweine, Schafe, abdecken
und ſomit der Scharfrichterei entziehen hauptſächlich in den O
ſchaften des Amtes Lauchſtädt, der Städte Lauchſtädt und Schaf
ſtädt, Cracau, Schotterei, Großgräfendorf, Strößen Ober- vnd
Unterteutſchenthal, Holleben, Rockendorf, Netkirchen, Röpzig, Hohen,
weiden, Rattmannsdorf, Corbetha. Das Selbige hat auch gleich
falls Bezug für die Ortſchaften des Amtes Merſeburg und die Dom,
capituls Ortſchaften. A. Franke, Scharfrichtereibeſitzer.

Der Geſammt Ertrag des am 28. v. M. ſtattgebabten Voegſ-
und JnſtrumentalConcerts belief ſich auf 30 Thlr. 2 Sgr 6 Pf
und konnte derſelbe unverkürzt für den bekannten Zweck eingeliefert
werden, da Herr Reſt. Nürnberger ſämmtliche Koſten (für Muſit

Ausklingeln c. getragen hat. Brandt.Wir beabſichtigen in unſerer Zuckerfabrik Benkendorf bei Halle

die neue Campagne mit dem 7. September e. zu beginnen und
nehmen ſchon jetzt Arbeiter dazu an; Meldungen auf dem Fabrik

Comptoire daſelbſt. Gebr. Zimmermann.
Agenten-Geſuch.

Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen Artikels, wozu
weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe nöthig ſind, werden
Agenten gegen angemeſſene Proviſion geſucht. Reflectanten belieben
ihre Adreſſe unter den Buchſtaben B. B. Nr. 20. an die Exped.
d. Bl. franco einzuſenden.

Ein junges Madchen,
Beſchäftigung

Ein Mädchen vom Lande kann ſofort oder vom 1 October ab
in Dienſt treten zu erfragen Oberaltenburg Nr. S37. parterre.

Geſucht wird ſofort ein Mädchen, welches mit Kindern gut
umgeht und von außerhalb iſt.

im Nahen geubt, findet ſofort dauernde
Schmalegaſſe 3520., 2 Treppen.

E. Götze, Oberbreiteſtraße,
Einige junge Mädchen, welche im Nähen geübt ſind finden

Beſchäftigung Unteraltenburg Nr. 732., 1 Treppe.
Ein junger brauner Hühnerhund iſt zugelaufen und iſt derſelbe

gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren abzuholen

Neumarkt 925.
Die Frau, welche Montag Abend im Tivolitheater einen weißen

Caſimir-Shawl an ſich nahm, wind gebeten, denſelben gegen
Belohnung abzugeben in der Expedition d. Bl.

Wir bedauern daß die Mehrzahl von uns, um nicht geprellt
zu werden, für Herrn Kleinicke ſtimmte, indem uns von einer andern
Gaſtwirthin viel Geld geboten wurde, um das Fahnenweihfeſt bei.
ihr zu feiern.

„Ach Wunſch, auch du wardſt hier zu nichte,
Und grauſam iſt die Beſenmanns- Geſchichte

Der Kriegerverein zu Goddula.
Dank

allen denen, welche meiner geliebten mir unvergeßlichen Frau
Wilhelmine Krumme geb. Weßel ihre ſo liebevolle Theilnahme er
wieſen, ihren Sarg ſo reichlich mit Kränzen und Blumen ſchmückten
und ſie zur ewigen Ruhe geleiteten; namentlich meinen innigſten
Dank dem geehrten Bürger Schützen Geſang Verein für den ſo er
hebenden Geſang am Grabe und endlich dem Hrn. Diaconus Fro-
benius für die am Grabe geſprochenen troſtreichen Worte meinen
her lichen Dank. Möge der Allmächtige Jeden vor ähnlichen Schick
ſalsſchlägen bewahren

Merſeburg, den 2. September 1869.
Der trauernde Gatte Wilh. Krumme.

Am 15. Sonntage nach Trinſtatis (5. Scptember) Predigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Paſtor Heineken.
Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr tucd. theol. Ratſch.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte Abendmabl. Hr. Diac Frobenius.
Anmeldung. Einſammlung der Collecte für den allgemeinen Schulfonds.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
mahl. Anmeldung.

Fruh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 71. Stück des Merſeburger Rreisblatts 18 69.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
perstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate und ſolche, welche Beleidigungen c. enthalten finden keine

Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.
Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Auguſt 1869.

thl. g. pf. thl. ſg. pf-Weizen Scheffel 2 25 Kalbfleiſch Pfund 39
Roggen 209 71Schöpſenfl. r eGerſte 126 2 Schweinefl. r S 6Hafer 115 3 Butter n 6Bohnen 3 Bier Quart 1Erbſen 2 22 6Branntwein 6Linſen e 37 6 Leu Centner 1 15Kartoffeln 226 Stroh Schock 8
Rindfleiſch Pfund 5 6 e

Tivoli Theater.
Die diesjährige Saiſon nähert ſich nun ihrem Ende und doch

werden wir noch einige Novitäten zu erwarten haben. Wie wir er-
fahren kommt in den nächſten Tagen Hugo Müllers Adelaide zur
Aufführung. Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man über
den Werth dieſes reizenden Genrebildes noch etwas ſagen, es iſt
allbekannt, daß es in Nord und Süd die glänzendſte Aufnahme
fand; ferner ſoll Nimrod und Dumas's elegantes und höchſt pikant
gearbeitetes Luſtſpiel: Die Fräulein von St. Cyr noch zur Dar-
ſtellung gelangen wir haben alſo durch die Thätigkeit unſerer Theater
Direction noch zum Schluß außerordentliche Genüſſe zu erwarten.
Bei rauher Witterung ſoll auch immer im Saal geſpielt werden,
und wenn unſere Herren die Dampfwolken ihrer Cigarren aus Galan-
terie gegen das ſchöne Geſchlecht ein ganz klein wenig geringer aus-
blieſen, iſt der Aufenthalt im Saal bei kalten Tagen gar nicht un
angenehm. Ein täglicher Theaterbeſucher.

Fivoli Theater.
Welche Gewalt hat nicht der Schauſpieler auf jedes Publikum (es ſei ſo kaltals es e wenn ſich jener Mittel, Vortheile und Kräfte durch Fleiß, An

ſtrengung und feines Studium ſeines Publikums gehörig zu bedienen weiß, welche
ihm ſeine Kunſt verleihet, eine Kunſt deren Wirkung und Gewalt auf die
menſchlichen Gefühle, Empfindungen und Leidenſchaften gewiß iſt, ſo oft es nur
des Schauſpielers feſter Vorſatz iſt, des Zuſchauers Seele Feuerfunken zu entlocken. Der
Schauſpieler ſage ſich: Heute will ich wirken Er bleibe bei möglichſter Anſtren-
gung der Wahrheit getreu, und er wird wirken obſchon Umſtände und Verhält
niſſe der Wirkung ſelbſt einen verſchiedenen Grad von Stärke und Schwäche geben
können.“ Dieſer Ausſpruch des weiland badiſchen Staatsminiſters, Reichsfrei
herrn von Dalberg iſt eine unumſtößliche Wahrheit, dies zeigte uns vor Allem
Herr Hilbert in der Darſtellung des Erzbiſchofes Leopold in dem Schauſpiel „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott.“ Wenn wir Herrn Hilbert zuerſt nennen ſo geſchieht
es deshalb, weil in den letzten drei Wochen wo derſelbe an unſerer Sommerbühne
wirkt, wir durch Umſtände verhindert waren, über die Theater Vorſtellungen zu
referiren. Herr Hilbert hat ſich bis jetzt in allen Vorſtellungen durch Fleiß, gutes
Spiel und Maske, ſo unter Anderem in „Tannhäuſer,“ „Zillerthaler,“ „Nichte
und Tante „Zurückſetzung“ als Darſteller humoriſtiſcher Rollen ausgezeichnet

in „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ wurde ihm Gelegenheit geboten, auch ſeine
Fähigkeiten auf dem ernſten Gebiete der Schauſpielkunſt zu entfalten, und wahr
üch unſere Erwartungen wurden übertroffen. Erwähnen wir zuerſt der Maske,
ſo war mit uns gewiß jeder Zuſchauer in Zweifel, ob dieſer „ächte Prieſterkopf
wirklich derſelbe Darſteller ſei, welcher uns am vorhergehenden Abend im „vLiebes-
protocoll“ als eingefleiſchter Actenwurm manch herzliches Lächeln abgewann. Nur
war das Coſtüm deſſelben dem eines chineſiſchen Mandarinen in einer komiſchen
Oper ähnlicher, als dem eines deutſchen Kirchenfürſten, doch kann dies wohl dem Dar
ſteller nicht zur Laſt gelegt werden. Was nun das Spiel anbelangt, ſo ſah' man
Herrn Hilpert an daß er ſich ſagte: Heute will ich wirken denn derſelbe wußte
durch vorzügliche Darſtellung ſeiner an und für ſich undankbaren Rolle dem Pu
blikum eine rege Theilnahme einzuflößen, welche ſich durch häufiges Applaudiren
auch bei ſolchen Stellen bemerkbar machte, die durch ihren Jnhalt gerade nicht
dazu angethan waren einem größtentheils proteſtantiſchen Auditorium Beifall zu
entklocken. Hoffen wir, daß Herr Director Krafft in einem größeren claſſiſchen
Werke uns Gelegenheit giebt Herrn Hilbert als Characteriſtiker näher kennen zu
lernen. Herr Schmehl als Schmied Rupert ſpielte ſeine Rolle als biderber
Landmann und unerſchütterlicher Glaubenskämpfer recht brav. Frau Jhſen war
eine treuherzige gutmüthige Bäuerin, die den weiten Weg zum Papſt nicht ſcheute,
um ihrem Manne die Freiheit zu verſchaffen. Wir ſagen abſichtlich „Sie war,
nicht „Sie ſpielte,“ denn Frau Jhſen gab die Rolle mit ſolcher Wahrheit und
Natürlichkeit, daß man bei ein wenig Phantaſie Alles für Wirklichkeit halten konnte.Herr Eckert als Andreas ſpielte ine Rolle mit Feuer und r doch
würde derſelbe mehr Effect erreicht haben, wenn er nicht ſo ſehnſüchtige
Blicke nach dem „Deus ex machina“ geworfen hätte. Frl. Wolff war brav
wie immer ſpielte mit Wärme und machte aus ihrer Rolle, was daraus zu
machen war.

Der Magnetismus des Souffleurkaſtens ſchien auch auf Herrn Petzold als

e e ec e renehe er

Dankelmann ſeine Kraft auszuüben, ſein Spiel jedoch war würdevoll, ſeine
Reden ſo volksthümlich, daß der verdiente Beifall nicht ausblieb.

Die Vorſtellung gefiel ſehr, und da wir bei der erſten Wiederholung verhin
dert waren zu erſcheinen, ſo ſehen wir der in Ausſicht geſtellten 3. Aufführung

mit Spannung entgegen. W.
Die beiden Schmuggeler.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolph Müldener.

Auf dem Wege von Douai nach Cambrai liegt ein kleines
Städtchen Namens Bacauben Cheul, deſſen letzte Häuſer ſich bis
dicht zu jener langen Reihe tiefer Sümpfe erſtrecken welche von den
Bewohnern des franzöſiſchen Flanderns wegen der Klarheit ihres
Waſſers nur die Clairé's genannt werden.

Kurz vor Ausbruch der Julirevolution ſtand auf der ganzen
franzöſiſchniederländiſchen Grenze der Schmuggel in größerer Blüthe
als je vor oder nach dieſer Zeit, und namentlich zeichneten ſich die
Schmuggler von Bac-auben Cheul durch ihre Kühnheit und Ver
wegenheit aus.

Vergebens hatte die Zollbehörde vier Douaniers nebſt einem
tüchtigen Unterbrigadier nach Bac-auben Cheul gelegt die Schmugg
ler vertrauten ihrer genauen Ortskenntniß, während der Aufenthalt
in den Clairés, namentlich in nebeligen Winternächten, für die
minder lokalkundigen Douanters mit höchſter Lebensgefahr verbunden
war. Mehr denn ein Douanier war bereits dem Nebel, oder der
Finſterniß zum Opfer gefallen und in den Clairés auf Nimmer-
wiederſehn verſchwunden. Aber die Schmuggler kannten alle Fuß
und Schleichwege, ſtanden mit der ganzen Bevölkerung der Umge-
gend auf beſtem Fuße, wurden namentlich von den Landleuten
bei ihren Unternehmungen in eben dem Maße unterſtützt, wie die
verhaßten Douaniers in ihren Operationen gehindert.

Unter dieſen Umſtänden erwieſen ſich die von der Regierung
zur Unterdrückung des Schmuggels ergriffenen Maßregeln in der
Praxis in jeder Beziehung als unzureichend. Namentlich zeichneten
ſich zwei Schmuggler eben ſo ſehr durch ihre Verwegenheit aus, wie
durch das Glück, welches ſie bis dahin begünſtigt. Beide pflegten
ihre Ausflüge gemeinſchaftlich zu unternehmen, waren auch ſonſt
im täglichen Leben faſt unzertrennlich und dennoch würde es ſchwer
gehalten haben zwei innerlich und äußerlich verſchiedene Naturen
aufzufinden, als unſere Freunde.

Fauſtin, gewöhnlich „Hartfuß“ genannt, war eine kurze, breit
ſchulterige und unterſetzte Geſtalt, deren Stiernacken einen Kopf voll
ſchwarzen, borſtigen Haares und grobgeſchnittenen Zügen trug, welche
letzteren indeſſen nicht des Ausdruckes der Entſchloſſenheit, wohl
aber des der Intelligenz ermangelten.
v In der Gegend erzählte man ſich von Hartfuß wahre Wunder

inge.
Bei der Arbeit erſetzte Hartfuß vier Andere, dahingegen ging

ihm die Fähigkeit, in ſeinem gefährlichen Geſchäfte einen Operations
plan mit Schlauheit zu entwerfen, vollſtändig ab, und ohne Jean
Louis, ſeinem Gefährten, würde er längſt den Douaniers in die
Hände gefallen ſein.

Jean Louis war ein junger Mann von drei und zwanzig Jah
ren, mittlerer Größe, ſchönem, kaſtanienbraunem Haar, geiſtvollem
Geſicht, mit einem Worte, ein hübſcher Burſche. Was ihm an
Hartfuß Körperkraft abging, erſetzte er reichlich durch einen verſchla
genen, nie um Hülfsmittel verlegenen Geiſt und eine galgleiche Ge
wandtheit und Geſchmeidigkeit. Er holte ein Pferd im ſchnellſten
Laufe ein, ſprang wie eine Gemſe, Eigenſchaften deren er, ohne
Zweifel, ſeinen Spitznamen, der „Luftſpringer“ verdankte.

Hartfuß und der Luftſpringer waren alſo die gewandteſten und
gefürchtetſten Schmuggler der ganzen Gegend.

Plötzlich jedoch entſagte der Luftſpringer ſeinem bis dahin mit
ſo viel Glück betriebenen Gewerbe. Die Urſache dieſes für Manchen
befremdlichen Entſchluſſes war die Liebe. Auf ihren nächtlichen
Wanderungen waren Hartfuß und der Luftſpringer häufig in der
Hütte eines alten Jägers, oder beſſer Wildſchützen eingekehrt, der
mit ſeiner Tochter mitten in den Clairés ein einſames Haus bewohnte.
Da der alte Wildſchütz Tag und Nacht auf dem Anſtande lag, ſo
pflegte er auch in ſeiner Hütte allezeit ein nächtliches Torffeuer zu
unterhalten, an welchem Hartfuß und der Luftſpringer auf ihren
Streifzügen ſich nicht ſelten auszuruhen und zu wärmen pflegten.
Für ſeine ihnen bewieſene Gaſtfreundſchaft belohnten die beiden
Schmuggler den alternden Wildſchützen von Zeit zu Zeit mit einem
Packet echten VirginiaTabacks, was die Freundſchaft zwiſchen dem
apſte Asven Raucher und den beiden Schmugglern täglich feſter
nüpfte.

Seit einiger Zeit wurden die Beſuche, welche der Luftſpringer
in der Hütte des Wildſchützen abzuſtatten pflegte, häufiger als früher.
Allerdings galten dieſe Beſuche weniger dem alternden Jäger, als
vielmehr deſſen Tochter Marie, einer achtzehnjährigen Schönheit mit
großen, dunklen Augen, ſchwarzem Haar, ungewöhnlich hoher Stirn
und für eine Bäuerin merkwürdig feinen Zügen Dieſe Beſuche
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endigten damit, daß ſich der Luftſpringer, unter Zuſtimmung ihres
Vaters ſchließlich mit Marie verlobte.

Als er zum Pfarrer ging das Aufgebot zu beſtellen, benutzte
der würdige Greis die Gelegenheit, dem Schmuggler Vorſtellungen
betreffs ſeines bisherigen Gewerbes zu machen und ihm zu zeigen,
daß es jetzt, wo er im Begriffe ſtehe, das Schickſal eines geliebten
Weibes an das ſeinige zu knüpfen, ſeine Pflicht ſei, einen minder
gefährlichen und bürgerlich achtbareren Beruf zu ergreifen

Auf Jean der ſeine Braut aufrichtig liebte, machten dieſe Vor-
ſtellungen einen ſo tiefen Eindruck, daß der Pfarrer ihm endlich
das Verſprechen entriß, nach der Hochzeit ſeinem bisherigen Leben
zu entſagen.

Marie, die in ihrem künftigen Gatten einen Mann erblickte,
der, gleichviel, was er auch treibe, unbedingt ſeinen Weg machen
müſſe, war mit ſeinem Entſchluſſe vollſtändig einverſtanden.

Die Hochzeit fand im beſten Wirthshauſe des Städtchens ſtatt,
im „Schwarzen Roß.“ Schleichhändler und einige Wildſchützen der
Clairés bildeten die Hochzeitsgäſte. Dieſelben amüſirten ſich mit
dem Schießen wilder Enten, leerten dabei zwei Faß Bier und tanzten
zum Schluß wobei ſechs Fiedler aus einem benachbarten Dorfe
in Verbindung mit den Muſikern von Bacauben Cheul ein mehr
ſonderbares, als künſtleriſch geſchultes Orcheſter bildeten.

Hartfuß allein tanzte nicht. Jn ſeinem von Hitze und Luft
broncirtem Geſicht malte ſich eine Niedergeſchlagenheit, welche er
vergebens zu verbergen ſtrebte. Er trank ein Glas nach dem ande
ren, ohne jedoch berauſcht zu werden ſeine Züge verfinſterten ſich
und düſtere Gedanken ſchienen ihn zu beſchleichen. Zuweilen ſtieß
er abgeriſſene Sätze heraus und ſchlug zuletzt mit der Fauſt ſo heftig
auf den Tiſch, daß Flaſchen und Gläſer wackelten.

Beim Himmel! rief der Wirth, ein kleiner Mann mit
verſchmitztem Geſicht, der die Zähigkeit eines Polizei Spions mit
dem Gewiſſen eines Judas vereinigte, was macht Jhr denn da?
Jhr ſchlagt mir ja meine Flaſchen und Gläſer entzwei!

Scheert Euch fort antwortete Hartfuß finſter, oder
Der Wirth entfernte ſich zwar, allein nicht ohne Hartfuß von

dieſem Augenblicke an genau zu beobachten und, Dank ſeines natür-
lichen Scharfſinnes, hatte er bald errathen, was demſelben am
Herzen fraß.

„Da kommt der Währwolf!“ lief es in dieſem Augen
blicke von Mund zu Mund.

Der auf dieſe Weiſe Bezeichnete näherte ſich in Begleitung eines
großen ſchwarzen Hundes dem Wirthshauſe und blieb, wie um die
Tänzer und Tänzerinnen zu betrachten, an der Thür ſtehen. Allein
ſeine Aufmerkſamkeit galt vorzugsweiſe dem Luftſpringer, den er
mit Augen betrachtete, wie eine Katze, die einen Vogel haſchen möchte,
denſelben aber nicht bekommen kann.

Jean Francois Leroux, von den Schmugglern der Währwolf
genannt, war Unter Brigadier der Douaniers von Bacauben Cheul.
Seine Unerſchrockenheit und Unermüdlichkeit im Dienſt machten den
Brigadier zum Schrecken der Schmuggler und erwarben ihm den
phantaſtiſchen Namen, unter welchen wir ihn einzuführen uns erlauben.

Von der Seite betrachtet, war Leroux mit ſeiner koloſſalen
Figur und breiten Schultern eine ganz impoſante Erſcheinung, allein,
en face geſehen, verlor er ſehr viel. Sein Haar war ſchwarz, ſtraff
und in die Stirn gewachſen, was ſeinem Geſicht einen finſteren
und drohenden Charakter verlieh. Seine kleinen ſchwarzen Augen
hatten einen gewiſſen höhniſchen Ausdruck, und zugleich lag in ſeiner
ganzen Phyſiognomie etwas unangenehm Lauerndes.

Uebrigens hatte es Leroux verſtanden, ſich nicht nur bei den
Schmugglern, ſondern auch bei den übrigen Bewohnern von Bac-
auben Cheul und in der Umgegend in einen gewaltigen Reſpect
zu ſetzen, wozu ſeine ungewöhnliche Körperkraft, welche dem Bauer
vielleicht mehr als alles Andere imponirt, nicht wenig beigetragen
haben mochte.

Von dieſer ſeiner Kraft hatte Leroux einſt eine Probe gegeben,
indem er zwei Männer auf jedem ſeiner Arme durch den großen
Saal des Gaſthauſes trug.

Butor, Leroux' Hund war in ſeiner Weiſe kaum minder be
merkenswerth, als ſein Herr. Es war ein wildes, langhaariges
Thier, welches den Taback ſpürte, wie der Jagdhund die Hühner.
Selbſt ein zwei Fuß tief eingegrabenes Tabackspacket ſcharrte er aus

Erde hervor und zerriß es beim Auffinden mit unbeſchreiblicher
uth.

In ſeinen Jugendjahren war Leroux ſelbſt Schmuggler gewe-
ſen, dis er endlich begriff, daß dies Gewerbe ihm keine Zukunft
bot, und darum der Zollbehörde den Vorſchlag machte, ihn anzu
ſtellen, wohingegen er ſich erbot, derſelben ein Magazin geſchmuggel-
ter Waaren zu verrathen. Die Zollbehörde ging auf dieſes Aner-
bieten gern ein, da ſie durch Annahme deſſelben nicht nur einen
Feind verlor, ſondern auch einen Diener gewann deſſen Erfahrung
in Sachen des Schmuggels ſehr bedeutend war.

Zwei Jahre lang war Leroux Tag und Nacht auf den Beinen,

und es gelang ihm nicht nur, verſchiedene Pläne der Schmuggler
zu vereiteln, ſondern ſich auch der Perſon einzelner derſelben
mächtigen bis endlich die Schmuggler anfingen, allmählig die
ſeines Poſtens zu meiden.
Jetzt verſetzte die Douane Leroux nach einem etwas

licherem Orte, wo er jedoch das Glück oder das Unglück hatt
einen berüchtigten Schmuggler zu tödten, welcher Umſtand die Be
hörde zwang ihn, um ihn dem Haſſe der Bevölkerung zu entziehen

abermals und zwar diesmal nach Bacauben Cheul zu verſetzen

renze

Aber alle dieſe verſchiedenen Verſetzungen waren mit eben ſo
viel Beförderungen verbunden geweſen, ſo daß es Lerobis zum Sousbrigadier gebracht, welcher Poſten ihm, ſeinen im

an der eingelieferten Schmuggel Waare mit inbegriffen
immerhin zweitauſend Francs einbrachte.

Leroux war geizig und hatte bereits ganz hübſche Erſparniſſe
gemacht. Allein ſeinem Geize genügten dieſe Erſparniſſe noch nicht
eben ſo wenig, wie er ſich durch ſeine errungene Stellung befriedigt
fand, obgleich Letztere eigentlich ſchon über ſeine Fähigkeiten hin

ging. Ein Brigadier muß wenigſtens leſen und ſchreiben können
und Leroux ſtand mit der Orthographie auf ſehr geſpanntem Fuße
und zog ſich, gelegentlich ſchriftlicher Rapporte, ſtets nur ſehr übel
aus der Affaire. Allein Leroux wußte auch, wie unwiſſend er war
und der Eifer des ſechsunddreißigjährigen Mannes, die Lücken ſeines
Wiſſens auszufüllen, kannte in der That keine Grenzen. Nach zehn bis
zwölfſtündigem anſtrengenden Dienſte ſah man ihn oft bei der Gram
matik und einem ungeheuren Wörterbuche noch die gadurchwachen. 8 de d

Leroux begriff, daß er nur durch einen ganz außerordentlichen
Fang weiter avanciren könne und hatte darum ſein Hauptaugen
merk auf den Luftſpringer geworfen. Seit länger denn einem Jfolgte er demſelben auf Schritt und Tritt, ohne daß es ihm deſſen

gelungen wäre, ſich des ſo gewandten, aalglatten Burſchen zu be
u

Dem Wiirthe des „Schwarzen Roſſes“ entging die Aufmerkſam-

an d g Leroux den Luftſpringer
näherte ſich dem Sousbrigadier, wobei er ſeine Hand grüſeine Wollmütze legte. ſneg graterdan

„Guten Abend, Herr Leroux! Luſtige Burſche das, nicht wahr?
Der Luftſpringer dort tanzt wie ein Böcklein.“

„Er wird nicht immer tanzen“, antwortete Leroux trocken.
„Kann ſein; allein er iſt ein ſo vortrefflicher Läufer, daß ihn,

bis jetzt wenigſtens, noch Niemand eingeholt.“
„Jch würde wohl etwas geben, wenn
„Etwas für was wenn meine Neugierde erlaubt

wäre fragte Procop dies war der Name des Wirthes leiſe.
Leroux warf dem Wirthe einen lauernden Seitenblick zu und

flüſterte ihm endlich in das Ohr:
„Hundert Thaler für den Luftſpringer!“
„Hm, Hm!“ murmelte der Wirth.

machen In jedem Falle ein ganz einträgliches Geſchäft
das ließe ſich ſchon mitnehmen etwas für ſpätere Tage!
Wir ſprechen weiter darüber Herr Leroux.“

Am Tage nach ſeiner Verheirathung ſuchte und fand der Luft
ſpringer, ſeinem dem Pfarrer gegebenen Verſprechen getreu, Arbeit
in einer Fabrik.

Seine bisherigen Kameraden ſpöttelten über ihn, daß er ſein
Gewerbe aufgegeben und meinten, jetzt wo er verheirathet, habeer wohl Angſt, erwiſcht zu werden. be natherae

Jean aber ließ ſich dieſe Spöttereien ſeiner ehemaligen Genoſſen
wenig kümmern; er arbeitete ruhig in der Fabrik, und man mußte
geſtehen daß er jetzt ein eben ſo tüchtiger Fabrikarbeiter war, wie
er früher ein gewandter Schmuggler geweſen war.

Am beharrlichſten in ſeinen Bemühungen, ihn für ihr früheres
Gewerbe wieder zu gewinnen, zeigte ſich Hartfuß. Er klopfte faſt
allabendlich an die Thür ſeines alten Freundes, um d vglücklich vollführten Schleichzügen zu erzählen. emſelben von

„Freut mich, wenn meine alten Kameraden Glück haben!““
antwortete Jean gleichmüthig.

Viele Tropfen höhlen indeſſen zuletzt ſelbſt den Felſen aus.
Allmählig fingen Hartfuß Vorſtellungen an, Eindruck zu machen an
Licht, Luft und Freiheit gewöhnt, empfand der bald
einen Widerwillen gegen ſeine Arbeit in den dumpfen Räumen der
Fabrik, und wenn er den leichten Gewinn des glücklichen Schmugg-
lers mit dem kärglichen Lohne verglich, den ihm eine ſechstägige
unausgeſetzte Arbeit einbrachte, ſo erwachte die Sehnſucht nach einem
freien und ungebundenen Leben in ihm mit aller Kraft.

Das Leben war gefahrvoll, das iſt richtig, allein in ſeinen
Augen verlieh dieſer Umſtand demſelben gerade einen doppelten Reiz.

(Fortſetzung folgt.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück
Nachtheil.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,
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